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Ideal, das man dem Ideal des Sozialismus gegenüber-,
zustellen anfing, der Imperialismus. Aber parallel mit
diesen Elementen, die die Klassengegensätze immer mehr
zu mildern schienen, erwuchsen andere, die 3ie von neuem
verschärfen sollten.

Eines der wichtigsten Elemente dieser Art sind die
Unternehmerverbände, die in Bezug auf Ziel und Mittel
zwei Formen aufweisen. Erstens Organisationen zur
Regulierung des Preises und des Marktes, zweitens direkte
Kampforganisationen gegen die Gewerkschaften. Der
Zuzug der bedürfnislosen Arbeiter aus rückständigen
Ländern einerseits, die Steigerung der Lebensmittelpreise
andererseits, sind Elemente, die einen Fluch für die
Arbeiterschaft bedeuten. Mit rein gewerkschaftlichen Mitteln
kann man dabei nicht auskommen, es muss der politischen
Aktion deshalb mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Man kann nicht die Konkurrenz der ausländischen
Arbeiter mit Ausnahmegesetzen bekämpfen, so wenig wie
man die Konkurrenz der Frauenarbeit oder der Maschinen
auf die Dauer mit Erfolg bekämpfen kann. Sie sind
eine notwendige Begleiterscheinung der kapitalistischen
Produktionsweise. Auf Grund einer amerikanischen
Statistik kommt Kautsky zum Schluss, dass „trotz aller
Prosperität der Reallohn des Arbeiters heute tiefer steht
als früher. Die grossen Schichten des Mittelstandes sehen
sich von allen Seiten bedroht. Der Handwerksmeister
durch den Grossbetrieb und gleichzeitig durch die
Arbeiterorganisationen. Der kleine Händler sucht sich durch
Erhöhung der Warenpreise zu retten, dabei stösst er auf
einen starken Widerstand seitens der Konsumenten, die
zur Gründung von Konsumgenossenschaften schreiten.
Der kleine Bauer, der Landarbeiter beschäftigt, fürchtet
ebenfalls den Einfluss der Arbeiterorganisation. Er träumt
von hohen Preisen für seine Produkte und wünscht
möglichst viel billige Arbeitskräfte. Alle diese Momente führen
dazu, dass der Mittelstand eine reaktionäre Macht wird,
die die herrschenden Klassen sehr gut für ihre egoistischen
Klasseninteressen auszunutzen wissen. Das Proletariat
steht zwar isoliert in seinem grossen Kampfe. Aber die
ganze objektive Entwicklung der Gesellschaft tendiert
dahin, ihm den Sieg zu sichern. Wir leben in einem
Zeitalter von Revolutionen. Seit dem Jahre 1905, womit
wir den Anfang der russischen Revolution bezeichnen,
haben wir eine Reihe von Revolutionen, z. B. in Persien,
in der Türkei usw., gehabt. Die kapitalistische
Produktionsweise umfasst immer mehr neue Gebiete, bis sie
endlich die ganze Welt umfassen wird. Aber damit Aver-
den auch die revolutionären Elemente geschaffen, die
die kapitalistische Produktionsweise in eine sozialistische
verwandeln werden.

Die zweite Schrift wendet sich gegen die Ausführungen

des Genossen Kautsky. (Die Rezension hierüber
folgt in nächster Nummer.) Ch. R.

Literatur.
Paul Singer, Verlagsanstalt und Buchdruckerei, in Stuttgart.

Die Mainummer des „Wahren Jacob" ist soeben 16 Seiten stark
erschienen. Aus ihrem Inhalt erwähnen wir folgende Beiträge:

Bilder: „Rotkoller". Zeichnung von M. Vanselow. — „Die Klage
des Def raudanten". Zeichnung von R. Wolf. — „Maienfest'1. Zeichnung

von H. G. Jentzsch. Mit Gedicht von Leo Heller. — „Trennungs-
sohmerz". — „Nymphentanz". Zeichnung von E. Erk. — „Saujagd".
Zeichnung von W. Lehmann. — „Frühlingfsgefühle". Zeichnung von
A. Fiebiger. — „Väterchens Staatsstreich in Finnland". Zeichnung
von A. Mrawek. — „Hansabund und Mittelstand'. Zeichnung von
E. Rost.

Der Preis der Nummer ist 10 Pf. Probenummern sind jederzeit
durch den Verlag Paul Singer in Stuttgart, sowie von allen
Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen.

* **
Von der „Gleichheit", Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen

(Stuttgart, Verlag von Paul Singer), ist uns soeben Nr. 15 des
20. Jahrganges zugegangen. Aus dem Inhalt dieser Nummer heben
wir hervor: Unsere Losung. — Die Maiforderungen und die soziale
Gesetzgebung in Deutschland. Von gh. — Der Achtstundentag, ein

Gesetz des kapitalistischen Warenaustausches. — Gegen das Heim
arbeiterelend. Von Helene Grünberg. — Der Achtstundentag, eine
wichtige Etappe. Von Gretel Bosch. — Alwine Müller. Von ed. —
Kampf im Baugewerbe. Von A. E. — Gesetzlicher Schutz und
gewerkschaftliche Organisation der Arbeiterinnen. Von Elfriede
Gewehr. — Aus der Bewegung: Ausserordentlicher (siebenter) Kongress
der Gewerkschaften Deutschlands. — Stellungnahme der Genossinnen
zur Frauen Konferenz in Düsseldorf und Heilbronn. — Von der
Agitation. — Frauen bei den Wahlrechtsdemonstrationen. — Politische
Bundschau. Von H. B.

Die „Gleichheit" erscheint alle 14 Tage einmal. Preis der
Nummer 10 Pf., durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis

vierteljährlich ohne Bestellgeld 5B Pf.; unter Kreuzband 85 PL
Jahresabonnement Mark 2.60.

Von der „Neuen Zeit" (Stuttgart, Paul Singer) ist soeben das
30. Heft des 28. Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes
heben wir hervor: Zwei sozialistische Parteitage. Von Th. Rothstein
— Die Aussichten einer Arbeiterpartei in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika. Von L. B. Boudin (New-York). — Die finnische
Volksvertretung und die letzten Wahlen. Von M. Marina. — Griechenlands

innere Zustände. Von E. Levit.
Die „Neue Zeit" erscheint wöchentlich einmal und ist durch

alle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk. 3.25 pro Quartal zu beziehen; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden. Das einzelne Heft
kostet 25 Pfennig.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Buchhandlung Vorwärts, Berlin SW. 68.

Biblische Geschichten. Von diesem religionswissenschaftlichen
Geschichtswerk des Genossen Maurenbrecher ist nunmehr auch
Heft 5 zur Ausgabe gelangt. Der Inhalt des Heftes ist der folgende :

,.Mosaische'- Gesetze. Die Zehn Gebote. Die Bundesschliessung
auf dem Sinai. Die Urform der Zehn Gebote. Das Programm der
levitischen Opposition. Die Zehn Gebote des Elohisten. Das soziale
Programm der Leviten. Lernsprüche vermischten Inhalts. Der
endgültige Text der Zehn Gebote.

Jedes Heft ist für sich abgeschlossen und kostet 1 Mk.
Volksausgabe 40 Pf. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Spediteure
und Kolporteure. Besondere Prospekte versendet auf Wunsch gratis
und franko der Verlag Buchhhandlung Vorwärts, Berlin SW. 68.

— Beiträge zum geschichtlichen Verständnis der Religion von
Max Maurenbrecher, Heft 8, das uns soeben zuging, behandelt die
Auferstehungsgeschichten und hat folgenden Inhalt:

Berichte: Markus-Evangelium. Matthäus-Evangelium. Lukas-
Evangelium und Apostelgeschichte. Johannes - Evangelium. Der
wunderbare Fisohzug des Petrus. Der Bericht des Paulus. —
Tatsachen : Der neue Anfang in Galiläa. Die Christus-Visionen.
Vorbedingungen der Vision. Quellen des Auferstehungsglaubens. „Am
dritten Tage" und „nach drei Tagen." Die Auferstehung nach drei
Tagen. Die Auferstehung am Ostersonntag. Der himmlische Christus.
Der geschichtliche Jesus und der Christusglaube der Jünger. Der
Ursprung des Christentums. — Legenden: Die Auferstehung des
Leibes. Das leere Grab und die Frauen. Worte des Auferstandenen.
Umdichtung des geschichtlichen Jesus. — Anhang : Texte. 1. Der
Schluss des Markus-Evangeliums. 2. Der Schluss des Matthäus,
Evangeliums. 3. Der Schluss des Lukas-Evangeliums. 4. Der Anfang
der Apostelgeschichte. 5. Aus dem Schluss des Johannes-Evangeliums.

Das ganze Werk ist nunmehr auch in einem Band ersohienen-
enthaltend alle 10 Hefte der Biblischen Geschichten.

Preis broschiert M. 6.—, gebunden M. 7.50. Jedes der angeführten
Kapitel ist in sich abgeschlossen und einzeln zum Preise von je
1 Mark, Volksausgabe 40 Pf., durch alle Buchhandlungen und
Kolporteure zu beziehen.

* **

In Freien Stunden. Romanbibliothek in Woohenheften. Verlag
Buohhandlung Vorwärts, Berlin SW. 68. Preis pro Heft 10 Pf. Die
Hefte 7 und 8 sind uns zugegangen und haben folgenden Inhalt:
Die Abendburg von Bruno Wille (Fortsetzung). Romana v. Theodor
Mügge (Fortsetzung). — Stoff aus Spinnengarn. — Ein Tierprozess.
— Dies und Jenes. — Witz und Scherz. Bestellungen nehmen alle
Zeitungsexpeditionen, Buchhandlungen, Kolporteure und
Postanstalten entgegen.

* * *

Verlag der Buchhandlung |des Schweiz. Grfitliverelns, Zürich.
Sozialpolitische Zeitfragen der Schweiz. Als 8. Heft erschien

soeben eine Arbeit von Herrn Schularzt Dr. Kraft, Zürioh, über das
Thema: Krankenkassen und Aerzte. Das Bundesgesetz betreffend
die Kranken- und Unfallversicherung, welches gegenwärtig noch
vom Ständerat behandelt wird, soll u. a. auch die Stellung der
Aerzte zu den Krankenkassen regeln. Die hier sich widerstreitenden

Interessen werden in der vorliegenden Broschüre an Hand
gemachter Erfahrungen geschildert und für die schweizerische
Gesetzgebung diejenigen Schlüsse gezogen, welche sowohl die Interessen
der Aerzte wie der Krankenkassen und der Versicherten gebührend
berücksichtigen. Der Preis der 40 Seiten starken Broschüre ist 50
Cts. Verlag: Buchhandhoig des Schweiz. Griltlivereiits, Zurieft.
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Ferner sind uns zugegangen :

Verlag Birk & Co., München. F. Brupbacher, „Kindersegen und kein
Ende".

Verlag der Arbeiterunion Bern (Unionsdruckerei) R. Grimm,
Leitsätze für Vorträge Über die Grundzüge der Volkswirtschaftslehre.
Beide sehr empfehlenswerte Sohriften sollen in der nächsten Nummer
zur Besprechung kommen.

——— 1

Die Arbeit des Galgens.
Die juristische Wochenschrift Prawo berichtet in

ihrer letzten Nummer über die Ergehnisse der Henkerjustiz

in den letzten 5 Jahren in Russland. «Im ganzen
wurden in den letzten 5 Jahren 6268 Todesurteile gefällt
und 5855 Hinrichtungen vollstreckt. Im Durchschnitt
entfallen in dieser Periode auf jeden Monat 104 Todesurteile

und 48 Hinrichtungen, auf jede Woche 24 Todesurteile

und 11 Hinrichtungen. Im Jahre 1906, als die
Kriegsfeldjustiz in Kraft war, erreichte die Zahl der Todesurteile

in einzelnen Monaten die Höhe von 220. Im Jahre
1907 belief sich das Maximum der Hinrichtungen pro

Woche auf 29, im Jahre 1908 auf 36, wobei im letzten
Jahre keine einzige Woche ohne Hinrichtungen verstrich.
Im Januar 1908 belief sich die Zahl der vollstreckten
Hinrichtungen an einzelnen Tagen auf 8, 9, 11, 12; im
Februar belief sich das Maximum der an einem Tage
vollstreckten Hinrichtungen auf 14! » — Die Zeitschrift
bemerkt zu diesen furchtbaren Zahlen: « Nach der Zahl der
Hinrichtungen erinnern diese 5 Jahre an die blutigsten
Perioden des Mittelalters. Auch die russische Geschichte
kennt nicht viele solcher Momente, die sich nach der
grossen Menge der Hinrichtungen mit unserer Zeit messen
könnten. » — Der Unterschied zwischen dem Mittelalter
und der Gegenwart ist bloss der, dass der moskowitische
Zar Iwan IV. den Namen « Iwan der Schreckliche » erhielt,
während Nikolaus IL, der die Schreckenstaten Iwans weit
in den Schatten stellt, von der offiziellen Geschichtsschreibung

noch immer als «Friedenszar» gepriesen wird.

Druck und Administration : Unionsdruckerei Bern, Kapellenstrasse 6.

Schweizerischer Gewerkschaftsbund.

Abrechnung der Kasse pro I. Quartal 1910
Fr. Cts. Fr. Cts.

Einnahmen. Ausgaben.
1. Saldo auf 1. Januar 1910 6,267 85 1. Gehälter des Sekretärs und des
2. Beiträge der Verbände: Hilfspersonals 1,359 90

ff,/für das IV. Quartal 1909 2. Sitzungsgelder der B.-K.-Mitglieder 42 —
v. 8 Verbänden Beiträge für 3. Subventionen 1,150 —
15,948 männliche Mitglie4. Bücher und Zeitschriften 167 86
der, 5628 weibliche und
Heimarbeiter. Fr. 1688.63

5. Verwaltung:

b) für das I. Quartal 1910
a) Bureaumaterial und Mobiliar

Fr. 929.45
v. 5 Verbänden Beiträgefür
23,335 männliche Mitglieb) Porti und Telephon » 44.49

der, 3390 weibliche und c) Bureau (Reinigung u.
Heimarbeiter. Fr. 2252.71 3,941 34 Beleuchtung) ...» 53.20

6. Drucksachen (ohne Rundschau)
7. Agitation und Delegation (inkl. Ge¬

1,027
155

14

3. Sammlungen:
Maurer in Winterthur Fr. 116.60 neralabonnement) 602 55
Prozesskosten Koch » 10.—

Schweden » 190 Q*» 256 55
8. Gewerkschaftliche Rundschau, Nr. 6,

7, 8 und 9 (inkl. Mitarbeiterhonorar) 1,459 60
4. Sonstige Einnahmen : Revue syndicale » » 657 20

a) Rückzahlung d. Zigarrenfabrik

Helvetia Fr. 500.—
49 85

6,671 10
b) Kassenbestand des auf¬

gelösten «Informations¬ Saldo auf neue Rechnung 4,505 71

bureau d. Arbeitervereine
d.Bodenseeuferstaaten » Fr. 143.52

c) Zinsen angelegt. Gelder » 59.45
^Verschiedenes .» 8.10 711 07

SummaSumma 11,176 81 11,176 81

Für getreuen Auszug: Der Sekretär: Die Revisoren
Bern, den 20. April 1910. August Hugfgler. B. Staude. A. Brunner. J Schlumtpf.
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